
Detlef AlbeTS: Ansäb.e unmiitelbareT 

DemokTatie in der Stu~nlenbeweg.,ns - ein 

Beilrag zur Rezeption cles Räla.9edankens . 

1. Zum St.and der Rez.eption des 
Räte_gedan kens 

Es gehört beute wenig Pr~phetie zu der These, da1~ 
eine zumindest tbeoretiache Wiederbelebung des Rä-· 
tegedankens unmittelbar bevorsteht oder schon ein-
gesetzt bat . Seit sich der Begriff der "Außerpar.arla
mentarisohen Opf0siti6n" allgemein durchgesetzt bat -
die ■ gi 1 t für Ha■bur1 und, wabrsobeinl ich auch für die ~-~, 
anderen westdeutschen GroBatädte erst· seit den Oater
demonstrationen ~, ist die •Heue Linke•, ob atuden-
tisob oder nicht, 1cbon vo■ Na■en und ge■einea■en 
"Dach• her auf den Rätegedanken ala AlternatiTe za■ 
Parla■entaris■ua . verwie■en. Kit Agnolfs "Tr~n•tor■a~ . 
tion der De■okratie• hat sie da■ Instrument zu einer 
vernichtenden, wenn aucb vielleicht allzu auawe1lo1en _ 
Parla■entaris■uakritik erba~ten; die schonungslose Auf
deckung ■anipulaiiver llechanis■en ia bestehenden, eben 
parlaaentariacb-kapitali■tischen Berr1chaft1sy1te■ ist 
uns sei~ Marcu■ e geläufi&, und. die Veralfaohiedun& der 
Notatandageaetze hat nun _auoh iQ der ' Praxia die bah•-
zu perfekte, scbl ieBlicb · offen zugegebene und auch be- · 
ab1iobti1te Vne■pfindliob~eil 'und Abkape,1un1 de• Par
laaentaria■ua gegenüber Kritik •von unten• bewieeen. 
Die■ - all•• ■usste die Frage ilaob de■ IUit•&•danken ala 
möglicher Antwort zw•ngaUlufi&- aktualisi•r•n. ·Ja,seine 
Anziebung1kraft wurde .noch ••r1cbärft durch da• Sobau
dern, da■ bis heute J•d•• öffentliche Eintreten für 
den Rätegedank•n oder· gar die •Diktatur d•~ Proleta
riat■• auagelöat, ganz zu achwei1en von der: Reaktion 
in Gewerkachaft1- oder SPD~Ver1a■■lun1en. Bier_Ter
steinert das Bekenntni1 zur parla■entart1oben Deao-
krati• zu einer rituellen Bandlun1, die jeden Andera
denkenden ■it de■ Au1■ ohlu11 bedroht. Hinter der Band 
wird ■an dann auch von ganz linken SPD-Mitgliedern 
u■■o intenaiver und ganz ernathaft gefragt: "Stebst -
Du eigentlich noch auf de■ Boden des Godesberger Pro
gra-s?• - Kein .Wunder, da1s in ■oloben Situationen auch 
die Verteidi1un1d•1 Rätegedank•n• ■ehr zu einer trotsia•• 
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. ersal - Alternative , zu einem f~st magischen Schlüs

univ t der Kritik gerät als zu einem ausgefeilten 
selwor 
Programm . 

k tatieren bleibt , daß der Hätegedanke samt 
zu. onsbündigsten tarole "Alle Macht den Räte~" 
seiner h T t ··b 

11 
verdrängungsvers uc en zum ro -z u e~.lebt hat 

a d 0 :
10 

theoretischen Debatten der Linke_µ zunehmend 
~:herrscht . sonst aber f~hlt es ~n nahezu allen wei
t eren Voraussetzungen , die von ~iner_Hezeption im 
ei«entlichen Si~ne , d . h . von ~iner inhaltlichen 
Diskussion und Ubernahme der Ha teprogra ,;imat ik ,qurch 
die A.PO zu sprechen zuliehen. Das beginnt mi"'f dem 
unübersichtlichen , ~aum zugänglicheti · Quelleri~~ierial 
das erst in v;enigen A!lS~itzen unter dem Gesichtspunkt' 
eines neuen systemat~schen lnter,ss~s zusammenge- , 
stellt und aufgearbe1 tet ·. urde . Iünes der am meisten 
zitierten ~er~, , ~ichard ~~ller~ "Vom Kaiserreich 
zur Hepublik" , ist nur 111 \\en1gen ~ ~chwer erreich
baren .Exemi:,laren vorhancte11. Noch schlechte.r steht es 
mit den übrigen Verö:t'fentl ichungen· h:ichard J\ttille rs 
und Ernst Uaumigs , ,.fie a ls s:i;recher der revolutio
nären Obleute in ilerlj_n und de & linken UStU-Fltigels 
der spateren Vh.PlJ , in de11 fü.: volutionswochen 1918/19' 
einen entscheidenden ~influü auf die ~evolutions
organe (Vollzugsrat , Hätekongreß) ~ie auch auf die 

------- 1923 in Hamburg-Barmbeck 
-------

1) Genannt seien hi d· ll ' } debatte ' d _ ~r as eft la1·lamentarismus-
Berlin 

1968
e~ irtoJ

1
ekt~rup~ ~äte, Underground Press, 

" o 1 auch d · · ,-angekündigt~ lJ k _ie 1m aagenbach-Verlag 
ner fhr d' L'o uru~ntat1on von Gottschalk· fer
KPD~u d ie in1s-Opposition innerhalb de; 

..., er tland ' A b · diktatur ', hr~ rr ~ e~terdemokratie oder Partei-
1967 ; wichti ;ci :· liool ~: Oberldnder , Olten 
unter andere g G e.~te zur hatefrage , wenngleich 
dürfte auch md e~ichtspunkt zusammengestellt , 

er uand ' Die 1· 1. • • he1 rschaft' 
1 

lnl\e ge gen die l'arte1-
me n t e der ~~1;~sg.

1
v .. ~ool in der heihe 'Doku-

- Pv o n t, o n' Pni hRlten . 
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•nes zusamruenh~ngenden hätesy~tems 

.l, rn1uli er~~g A~~lich ver~chollen sind_ auch die Schrif-
r ~t,11tell •, ierungen links dnvon, ,i.;enn man von Rosa 
11 11

~ der br U!: lJmal 3 bsieht;)die rl'heoretiker der KPD 
t c b rg ein . '":I:: • F .. hl . h d ' 

1xeni u "l' echten KPD' w1e ro 1c un Brandler 
L, t , der L d' h . ' 
5 pater H,ategedanken alle~ ~ngs s~ on bald zugunsten 
ctie aen matischeren Yol1t1k zuruckstellten; die 
einer pragdes 1919 ausge~chlossenen ~ultralinken KP
vert ret~r der ~APD, "ie Garten, Pann ekoek und R.. Schrö
fl Ug~}8 b. s zu den Arbeiter-Unionen und den anarchi-
de~ , b~einflußten Syndikalisten. . 
susch 

V rsuch einer Rezeption des Rätegedankens wird 
uc r eden Quellen auch vorliegende wissenschaftliche 
neben . d. G , •nandersetzungen mit 1esem egenstand einbe-
A~f>~~n ruussen. Daß die Anzahl s·olcher Abhandlungei,, 
!~!a1 west deutscher Herkunf~, geririg ge~l~eben ist, 
1 3011 nicht venrnndern und durfte seine ürunde nicht 
t:ur im ze rstreuten Que l lenma te:rial finden. Geht man 
vom nerkörullilichen Wissenschaftsbegriff au~, so läßt 
sich di e Darstellung noch nicht entwickelter Ge-
t> ells chaf t s f orruen wie das Räteprinz ip allenfalls . 
tiistori scll anhand der jeweils realisierten oder 
geschei terten AIBätze durchführen. Solche Darstel7) 
lungen - 8,rwähnt seien hier die Arbeiten von Kolb 
und Opel - können jedoch für elne Rezeption des 
Rätegedankens im Sinne einer aktuellen Übertragbar
keit höchstens zur Bestandsaufnahme dienen. Aber 
selb ~t wenn9,ine so umfassende Arbeit wie die 
v . Oertzens ausdrücklich über diesen bloß histori
schen Aspekt hinausgeht und sich eine "politikwissen
schaftl iche Untersuchung über ldeengehal t und Struk~ 
tur der ... Arbeiterräte" zum Ziel setzt, ergibt sieb 
uie begrenzte Anwendbarkeit für unseren Zweck sehr . 
deutlich. In seinem Scblußk~pitel, das die Berephti- . 
gung von Herrschaft überhaupt leider und ,ausgerech
net nur auf Dahrendorfs Theorien stützt, schreibt 
v . Oertzen: i, ••• -der soziale Konflikt in Gestalt 
der H~tebeweguig (müßte) wieder ~kut werde~. 
~~~~ die folgenden Bedingungen erfüllt würden: ----------- ' ' 

3) li. Müller, Was die Arbeiterräte wollen und sollen, 
ßerlin 1919; ders ~Bürgerkrieg in Deutschland, 
Berlin 1925; E.Däumig,das Rätesystem. Reden a.d! 
Parteitag der USPD, März 1919. Müller/Däumig, Hie 
Gewerkschaft - hi~ Betriebsorganisation.Zwei Reden 
zum Streit um die Gewerkschaften,Berlin 1919 ~ 

4) ~gl . hierzu mit einigen Dokumenten und Nachwe~sen 
K .B. T jaden, Struktur u-. .-Funktiond .KPD-0 ,Meisenheim 64. 

5) Vgl. hierzu die oben angegebene Dokumentation 
"Die Linke gegen die Parteiherrschaft". · 

6 ) z.B. Pfempferts expressionistische Zeitschrift 
"Die Aktion" und Rudolf Rocker, Prinzipienerklä
rung de~ Syndikalismus,Bd.I,Betlin 1920.Einen 
~urzen Uberblick gibt v.Oettzen in "Betriebsräte 
in der Novemberrevolution",Düss.1963,S.212 ff. 
Auf die lnternat.Literatur kann hier nicht einge
~angen werden; erwähnt seien die neu aufgelegten 
Schriften Antonio Gramscis nfhiloso~hi~ der fraxie" 

t 
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. h ftlichen Führun~ssohich~en können eine 
Die gesellsc a ·• sehe oder pol1 tische Krise nicht Vel' 

. 1 ökonom1 , i d G -
soz1a e, . A torität der tarte ~nun e~erkscha,ft 
hinde~n;,. die d~ e~er Entwicklung n_och stärker er·- 811 
wir~ im Zug!is Jie es schon ist; die aut~ommende · 
schut~er~~elle Bewegung _ entwickelt eine ua·tassende 
oppositi tik . . diese l-rogrammatik ist so Uberzeu lC t rogramma , · -
a ep ß 1 h in ihren Zielen wesentli.che Teile . 

ge
nd
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8
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0
en~ mit der Mehrheit der Arb~~tnebaer-der lnte · · h R"t b ! 

ft einer einhe1 tL10 en a e ewegung ver-
bs~_hda zDua~ 8 ind die abstrakten Mögli1chkei ten. ö b 

1n en . ~ · · t t 
d 1 e h i e r v o r •j a • ~ s . g, e s e ~ 7 n , 
T a t 8 a c h e n b e d 1 n g u n g e n, 1 ._ n . 
wirk 1 ich k e i t eintrete .~ ~ ö n _ 
n e n und werden, da~ zu e ! f r , a gen 
1 s t nicht m ~ h fo) ~ u f g a b . e dieset 
Unters u c . h u n g !" 

Gerade dies aber - noch ergänzt um fl'i"~ Frage, ""ie 
eine solche Entwicklung ·im geg,enwärtigen ~ystem 
herbeizuführen wäre - sind die erit'scheidenden f'ragen 
vor die sich eine üezeption des hät egedankens ·ge- · ' 
stellt sieht . lhre Aoskl~mmerung zeigt deutlich die 
Grenzen traditionaler ~issenschaftlichkeit. Indem 
die Arbeit~ - Oertzens bis rin diese trage heranführt, 
trägt sie jedoch immerhin dazu bei, die Aufgaben 
einer darüber hinauFgehenden Rezeption des Rätege
dankens als einer Art spekulatiyer_, deshalb jedoch 
nicht unwissenschaftlicher Revolutionstheorie zu 
erfas~en . Aus dieser präzisierten Aufgabenstellung 
ergibt sich zugleich, dab Beiträge zu einer so ver
standenen ttezeption des Hätegedankens auf die vor
handene westdeutsche hlassengesellschaft in. abseh
barer Zeit wohl 11ur aus dem Lager d·er Ai'O selbst zu 
erwarten sind , wobei ~ich al~ rdings schon heute · 
die Vermutung aufstellen läßt, daß der Räteged~nk~ 
innerhalb der 'Iheorienbildung der .APO eine zentrale 
Rolle einnehmen wird. 

Schauen wir uns nach Beiträgen unter diesem Gesic~ts
punkt um, so bestätigt ~ich zunäch~t der Eindruck, 
daß wir noch in den ersten Anfängen einer solchen 
systematischen Aufarbeitung des Rätegedankens stehen. 

Hervorzuheben ist der Aufsatz Rabehls in den 'posi--------------
Aus~ah~, hr~g .v.Hiechers, FrankfHrt 1967, und 
naturl1ch die klassische russifch~ Revolutions
theorie : Lenin, Trotzki., Bucharin usw., außerdem 
der erwähnte Dokumentenband ,iArbeiterdemokratie 
oder farteidiktatur". · . 

7) Die Arb~iterrbte in der deutschen lnnenpolitik 
1918/19, Düsseldorf 1962. . ' 8

) Der ~eut sehe ~~tita 1 Lu bei terv,erband, Hannover 195 7 · 9
) Betriebsräte in der ~ovemberrevolution; Düsseldorf 1963. 

1 o) Sperrung durch Verfasser. 
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tionen' 11) unter dem programmatischen Titel " 
Rätedemokratie ist keine Utopie". Auch er 1" :}8 

weite Strecken nur einen hie~oriachen UberglickaUller 
die deutsche und russische Ratebewegung freili h 
unter deutlich:r Kritik an der Leninach;n "ttber~ 
zentralisation und der damit heraufbeechworenea 
Bürokratisierung. Die eo notwendigen Arguaente wa 
eine Rätedemokratie bei uns keine Utopie iet ;_ rua 
sie jetzt nach 2~ Jahren epätkapitalistieche;' Re~u
ration gerade bei uns realisiert werden könn'te fe,llen · 
dann sehr ~rz aus:. "Die Technik, der Stand de; · 
produktivkrafte ermöglichen länget eine herraohafta
loee, sozialistische Gesellschaft. Mit dem Rück-
halt starker Praktionen der Arbeiter wird dieae re
volutionäre Bewegung schon im Kampfe in der Lage 
sein, die Organisationsformen der neuen Gesellschaft 
nach dem Muster der Rätedemokratie entatehen zu 
lassen . " Die Rezeption des Rätegedankens, die hier 
im Titel bereite vollzogen ist, schrumpft damit un- · 
versehene auf einige lapidare FestetellUJllgen zueammen, 
die es nicht zu bestreiten, wohl aber zu explizieren • 
und auf ihre Anwendbarkeit für eine neue revolutio
näre Räte-Strategie zu untersuchen gilt. 

Noch deutlicher wird die Gefahr, daß sich Ausein
andersetzungen mit dem Rätegedanken im Historischen 
erschöpfen, zwar durchaus zwischen den verschieduen , 
Positionen und Gruppierungen StellUJlig nehllea, aber 
letztlich die Frage nach ihrer gegenwärtigen Anwend
barkeit offen lassen, aus dem material- und zitaten
reichen Aufsatz von Ebmeier: "Von der Einheitsfront 
zum Aufstand" 12) Gewiß ist es reizvoll ·, z.B. die 
verhängnisvolle Rolle der ·Gewerkschaften · zu unter- · 
suchen., die praxisbezogene und praxiehegrUndete Losung 
Richard Müllers "Hicht Zerschlagung der Gewerk-
schaften ••• , nein, hinein in die Gewerkschaften, 
um die Gewerkschaftsbürokratie zu ent'machten" 13J 
der aus heutie;er Sicht konsequenten These· Pannekoeka 
gegenüberzustellen: "Ihre (der Gewerkschaften) kon
terrevolutionäre Macht kann nicht durch einen Perso
nenwechsel, durch die Ersetzung reaktionärer durch 
radikale oder •revolutionäre' Flthrer vernichtet oper 
geschwächt werden. Die ·o r g an i e a t _i on e -
--------
11 ) 

12) 
13) 

Sondernummer "Alle .Macht den Räten", poeitioaen, 
April 1967; auch die übrigen Aufsätze diese~ . 
Heftes von Ebmeier, Huhn, Vranicki, Ahrend geben 
eine gute Einführung in die Gesamtproblematik 
der Räte. Bedauerlich allenfalls die redaktio
nelle Polemik gegen den Kronstädter Aufstand, 
dokumentiert in ''Arbei terdem~kratie oder Partei
diktatur", die das Verikt der "Konterrevolu
tion" allzu simpel handha'IR. 
Ebenfalls im genannten Sonderheft der 'positionen' 
Hie Gewerkschaften - hie Betriebsorganisation, s. 28 
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die die Massen eo gut wie Jlachtloe 

,. r m 1st ea • n hindert, die Gewerkschaft zua 0 . o d e i e dara " 1 4 ) rgan 
•ach t un zu nu:achen. 

·· Willens l,JM"" 1tr ea 
· ße eich die "unheilige Allianz" n&eh 

;,1 !. t beiden li!oiution zwischen Lenin und den a7ete
e c . Oktoberr~rkten Gewerkschaften vergleichen, wa 
e t i ech gee t ~äte und deren Produktionskontrolle zu 

,: t e Be tri: be 15 ) Und e uneo wichtig ist es, das Ver-
bj ndigen • Räte zu den politischen Organisationen 

.· ä l tni8 der u klären 16) - vom Standpunkt der Anar-
. lll~ Parteie~b!t die Parole "Alle Macht den Räten" 
:•1:i! s:~nhe;;schaitabezogen a!Zulehaen 17) üb~~ den Ver
,..).., -'-' di Arbeiterräte primar als revolutionare Kampf

.mch, isateion nicht aber als ständige Klaasenorgan1-
n -gan ' ) Th D" i :~· tion zu benutzen 18 bis zur ~ae aum gs vor deni 
:.~PD-Parteitag, das Räteeystem sei ausdrücklich auch 
: s Modell ftir den Endzustand des ~ozialismus ~u- . 
~irs tehen und deshalb sei das Schicksal der ~te. 

•ri nzipiell höher als das Schicksal de~ Partei zu 
--:-; ellen . 19) 

:3~i de Bereiche, Räte - · Gewerkschaften und Räte -
)~rteien, und darin eingeschlossen die lrage nach 
-: er Demokratie innerhalb der "Diktatur des Prole
:ariats" - werden mit Sicherheit Kernpunkte einer 
jü entwickelnden Räteprogrammatik der APO bilden. 
~~a, ihre notwendige Verknüpfung mit jedem Rätesystem, 
J. h. die vollständige Neuordnung aller Organisations
·::ormen und der damit verbundenen Teilideologien auf 
ü n Rätesystem hin, wie immer es aussehen mag, me
.rechtigen erst zu der These, daß die Räteproblematik 
im Mittelpunkt kommender APO-Diskussionen stehen 
wird. Aber auch dann wird die eigentliche Leistung 
:olcher Theoriebildungen nicht in der historischen 
l nterpretation, sondern gerade in der Aktualisie
rung, in der manifesten Anwendbarkeit auf die be
stehenden westdeutschen Verhältnisse liegen. 

14 ) 

15) 

1 '7 ) 
~s::i ) l ,.., 

19) 

Die Entwicklung der WeltreTolution und die Taktik 
~ea Ko~amu~. In: Parlamentarismuedebatte,a.a.o.s.,9• 
N~klt.Antweiler, in: Arbeiterdemokratie oder Partei-
u i a ur, s. 47 • . 
Diese Frag · 
f; d e nennt Ebmeier selbst "fatalerweise 
; :ra e das Terrain, auf dem sich die Geschichte 
deuf~~~aamsten an ~en armen unschuldigen west
deutigke~tLinke:n _für die Versäumnisse und Zwei
Einheit:.flrentLenina gerächt hat." In: Von der 
Joll Di on zum Aufstand, a.a.o. 
LUka~8 ~e!narchisten, Berlin 1966, S. 199 
Daa Rä·t' in, Berlin 1924· zit bei Ebmeier,a.a.O• eayetem, S. 3 , • 
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·1~t somit deutlich geworden, daß ciie Rezeption des 
R~tegedankens in aufmerksamer · Distanz. zd~ revolutio
naren Theoriengeschichte erfolgen muß,. einer Ge
schichte, die zum Teil eret selbst aua unsere■ ei
genen gesel--ls·cbaftl 1-chen ·Standpunk~ bereue·· neu,: ••--, 
schrieben werden ■uß, . die sieb manobma·l .:~ll .d.~Jl .ot
fizie·ll_en Doktrinen querat~llen wird qnd z.B. auch 
die: bis~eilen hellseberiach anmut~nde Kritik der . 
Anarchisten ··am Marxismus-Leninismus ··ernst nehllen · · 
wird - , dann gerät damit auch ein anderer Bereic.b·· · , 
in das BI ickfeld einer so verstandenen Rezeption: _.D-t"e,.· 
~nte~suchung bereits gemachter Erfahrungen mit räte
ahnl1chen Gebilden in der APO und ihrem •bisher 
auslösenden Teil, der Studentenschaft. Bei solchen 
Experimenten ist Sorge u■ Aktualität unnö-tig: ihre 
Anwendbarkeit oder Korrekturbedürftigkeit ist durch 
die Praxis der Auseinandersetzungen selbst gegeben. 
Hier liegt die Gefahr viel eher darin, daß schon ge
machte Erfahrungen ·mangels Tradierung wieder verloren 
gehen. · 

-Deshalb versucht der folgende Teil, die . studenti
_schen und außerparlamentarischen Akti-onen ,in Ha■bur1 
zwischen Ostern und Pfin§ß}en 1968 auf•zuzeigen und 
ansatzweise auszuwerten ·. Es ist dies der Zeit
raum, in dem alle wesentlichen Aktionen, auch wenn 
sie zunächst spontan, entstanden, durch räteähnliche 
Aktionsausschüsse geleitet wurden. Dabei spielte 

Hamburg in diesen Wochen ke {~e andere R~lle ·_;ls ·die-· 
übrigen westdeutschen Univeisitätsstädte, dt• z~
gleich Großstädte und _ Spri~gerzen,tralen waren und -
die insgesamt an revolutionärer Aktivität hinter 
Westberlin zurücktraten ~ Besonderheiten der Ha■- 
burger Si tuatiQn sind im Verl1auf de~ Da:ts~eilung · 
nicht auszuschließen, sollten aber nic_ht überbe
wertet werden. 

2o) 

/ 

r 

--- -
Einen guten Uberblick über -da$ turbulente Winter
semester 1967/68 gibt l'eter Schütt: "Entwick~un1 
der demokratischen ·Bew~gung an der- UniY~rsität 
Hamburg, WS 67/68", Blätter fur'deutsc)l~ und 
internationale l'olitik, 1968, _s. 287 ff. 
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